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Zwei neue Papilioformen 
von der Salomo-Insel Bougainville. 


Von 


C. Ribbe, Radebeul. 


Iltieopzn nie I 2a ne a ee 


Vor einiger Zeit erhielt jeh mehrere Schmetterlinge, 
die von der Ostküste von Bougaimville und zwar aus 
der Gegend bei Gieta (Toboroi) stammten. Hierbei fanden 
sich zwei auffällige Papilioformen. die ich nachstehend 
besehreibe. 


Papilio laglaizei toboroi n. subsp. Ribbe. 
Tan N, Mile ik 
+. Vorderflügellänge von der Wurzel bis zur Spitze 
5 cm. Granze Grösse von Flügelspitze zu Mügelspitze 
I! em. Kopf. Leib, Thorax oben und unten schwarz. mit 
leichtem blauen Anflug. Vorderbeine schwarz. die übrigen 
Beine und die Fühler fehlen. 

Oberseite: Gesamtfärbung tief schwarzblau. 
mit leiehtem blauen Seidenschimmer.  \Vdtlgl.! Vor der 
Plügelspitze zwei grössere. verloschene. grünliehblaue. 
im Bogen vom Vorderrande nach dem Aussenrande zu 
stehende Plecke, an die sich I, em vom Aussenrande 
entfernt I—2 kleinere, verloschene, gleich grünlichblau 


gefärbte Flecke anschliessen. Vom Innenrande — 22 mm 
von der Wurzel entfernt geht eine etwas verlosehene. 


grünlichblaue, nach der Wurzel zu gekrümmte Binde. 
die in der Discocellularzelle gegen den Vorderrand zu 
erlischt. 

Htiigl.: Bine grünliehblaue Mittelbinde ist vorhanden. 
dieselbe verläuft kaunı merklich gekrümmt von der Mitte 
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des Vorderrandes — diesen jedoch breit freilassend — 
nach dem Innenrande. denselben nieht ganz in der Mitte, 
sondern mehr nach dem Analwinkel zu treffend. Ein 
gelblicher Pleek an der untersten Ausbnmehtung (Anal- 
winkel) des Innenranden. Längs des Aussenrandes. 5 mm 
von ihm entfernt. mehrere verloschene, erünlichblaue 
Plecke. die bei der Sehwanzader beginnen und nach dem 
vorerwähnten gelben Analllecke gehen. 

Die hellen Zeichnungen «der Unterseite seheimen bei 
guter Belenehtung auf den \Vdlleln. und Htilgln leicht 
durch. 

Unterseite: Vedflgl.! Gesamtfärbung sehwarzblau. 
jedoeh ist der Ton der Färbung stumpfer als auf der 
Oberseite, nach der Mlügelspitze heller werdend. Bine 
graue Aussenrandbinde, die im Bogen nach innen sich 
kriümmt, beginnt di mm von der \Wurzel entfernt (nicht 
ganz) am Vorderrande. Die Binde besteht aus länglichen 
Flecken, die längs des Aussenrandes kleiner werden. 
kurz vor dem Innenrande aufhören und allmälig eine 
bläuliche Färbung annehmen. Die Adern. die die Binde 
kreuzen. sind dunkelblau. Der Aussenrand ist zwischen 
den Adern — nach dem Innenrande zu am auffälligsten 
weiss eingekerbt, wie dieses bei vielen Papilio zu finden ist. 

Hillgl. : Dieselbe Grundfärbung wie die Vdilgl.-Unter- 
seite, doe h tritt dureh die vielen hellen Zeichnungen die 
Grundfarbe ganz in den Hintergrund. Wurzelpanie und 
erstes Drittel des Flügels grau, die Adern schwarzblau: 
alsdann tritt die Grundfärbung (schwarzblan) als dunkle 
Binde auf, die von der Mitte des Vorderrandes nach dem 
letzten (Anal) Drittel des Innenrandes verläuft. Diese 
Binde besteht aus länglichen, schwarzblauen Flecken. da 
die die Binde kreuzenden schwarzen Adern lichtgrau 
eingefasst sind. Hierauf folgt eine helle. graue Binde, 
die kurz vor der Spitze des Htflgls. beginnt, in parallelem 
Bogen mit dem Aussenrande naeh dem Anzlwinkel geht; 
diese Binde besteht aus sieben nach dem Analwinkel 
kleiner werdenden Fleeken, da die Adern dunkel sind: 
(lie letzten fünf grauen Flecke (naeh dem Innenrande zu) 
haben geibliche Mittelllecke und zwar so. dass der letzte 
heinahe ganz gelb ist. Längs des Aussenrandes der 
Htilg). tritt die Grundfärbumg als dunkle. scharf gezaekte. 
bindenartige Zeiehnung auf, Der Aussenrand ist zwischen 
den Adern weissgrau eingebuehtet. Am Innenrande. diesen 
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jedoch breit freilassend. steht ein länglicher. orangegelber 
Fleck, wie man denselben auch bei laglaizei und alei- 
dinus findet. 

Das mir vorliegende. weibliche Kxemplar wurde in 
den Bergen bei Gieta auf Bougainville gefangen. 

Der Fund einer Laglaizeiform in Bougainville ist 
sicher sehr interessant. Auffallend hierbei ist. dass toboroi 
nun nicht ungelähr wie Aleides aurora. sondern wie 
Aleides agathyısus aussieht. Die Natur hat bier ganz 
segen die Regeln der Mimikri gehandelt, sie hat einen 
unverzeilibaren Irrtum begangen. den sie vielleicht korti- 
gieren hilft, indem sie uns in der nächsten Zeit eme 
Aleides agathyrsus-Form in Bongainville finden lässt. Ich 
glaube jedoeh an die Existenz einer solchen Form auf 
den Salomonen nicht. 

Herr Baron W. v. Rothschild schreibt in der Revision 
der Papilio der östlichen Hemisphaere, Novitates Zoolo- 
gicae Vol. II, 1895 pag. 564, dass Papilio laglaizei De- 
puiset und aleidinus Butler ein und dieselbe Art seien. 
dass demnach bei Papilio laglaizei und aleidinus von 
Lokalformen keine Rede sein könnte. Papilio subspee. 
toboroi zeigt aber nun doch. dass auch die Laglaizei- 
gimppe. wie die anderen Lepidopteren des indomalayischen- 
australischen - Faunengebietes Localformen bildet. Wir 
werden daher bei genigendem Material. bei genauen 
Fundortangaben auch bei laglaizei finden. dass eine 
Trennung noch stattfinden muss. 

Man müsste demnach nach dem jetzigen Stande der 
Kenntnis über Vorkommen von Papilio laglaizei ein» 
Trennung wie folgt vomehmen. 


Papilio laglaizei Depuiset. \mberbaki. Holländisch 
Neu-Guinen. 


aleidinus Butler. Aru-Inseln. 

2 Deutsch Neu-CmineatAstrolabe Bai). 
® = Waigen. 
en toboroi Ribbe. Bougainville. 


Für die seit einigen Jahren in dem Handel befindlichen 
Tiere von Neu-Gninea und Waigeu schlage ich nun fol- 
gende subspee. Namen vor. Für die Waigeuform mu- 
kaensis (Muka, Ort auf Waigeu), für die Nen-Guineaform 
maraganus (Maraga, Ort an der Astrolabe-Ball. Sicher 
werden wir noch Laglaizeiformen in Britisch-Neu-Gninea. 
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in Neu-Pommern. in Nen-Meeklenbnrg. auf den übrigen 
grossen Salomo-Inseln. in Mysol Halmahera. Salawatti. 
Key ete, finden. Dass unsere Kenntnis über diese Papilio- 
gruppe bis dato so begrenzt ist. hat seinen Hauptgrund 
in den Lebensgew olmheiten dieser Tiere. Die Falter sind 
gute Plieger und lieben die sonnigen Höhen der hoben 
Bäume. auch scheint die Strandgegend ihnen nicht sehr zu- 
ausacen. Nereleiche la 
ferner Annales d. Son. Bntomol. de France 5. Serie 
Tome VII. 1878, p. 141. Tae.\ ; Bull. d.l. Soe. Entomol. de 
Rranee ISdr. pass Im —— —— 
nes Bi Si Elan 

lch hoffe in einiger Zeit noehmals auf diese so inter- 
essante Papiliogemppe zurückzukommien. 


’apilio op hasterti n. subspec. Nibhe. 
Tat Ar Tao 77 

:. Vorderflügelläinge 6 em. Schwänze kurz. wie 
bei éilix spatelförmig. Fünler schwarz, Kopf und Leib 
schwarz. Augen hellen. 

Oberseite: Vdltel.- und Hiflgl.-Grundfarbe sehwarz. 
Die Vallgl. haben eine weissliche Au ssenrandbinde,. die 
an dem Innenrande beginnt. dann längs des Aussenrandes 
sich hinzieht und von der Spitze im Bogen nach dem Vorder- 
rande verläuft. Die Spitze des Vallgls. bleibt dadureh 
breit schwarz. Diese weisse Binde ist sehmal, sie setzt 
sich aus Pleecken. die durch die schwarzen Adern ge- 
trennt sind. zusammen, sie wird nach dem Innenrande zu 
breiter und erhält daselbst auch einen gelblichen An- 
flug. Die Flecken dieser Binde sind nach aussen eim- 
gsehogt und die dieht am Vorderrande stehenden sind 
wischerartig. 

Die Hiflgl. haben eine breite, weisslichgelbe Mittel- 
binde. die jedoch nich’ ganz in der Mitte steht. sondern 
etwas nach dem Aussenrande verrückt ist. Die Binde 
hegiunt am Vorderrande > nım breit. verbreitert sich 
schnell bis anf einen em. um dann nach dem Innenrande 
hin bis auf 3mm abmehmend in Bogen zu gehen. 

Die Begrenzung wurzelwärtz ist beinahe gerade. nach 
aussen jedoch zackenförmig. In diesen äusseren Aus— 
buchtungen von Innenrande beginnend — stehen, 
2 mm von der weissen Binde entfernt. eine Reihe von 
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5 verloschenen. halbmondförmigen, blauen Plecken zwi- 
schen den Adern, Unter dem ersten, dieht am Innen- 
rande stehenden, blauen Pleeke findet sieh ein rundlicher, 
roter Mleek und unter dem zweiten blauen Pleeke. doeh 
sehr nach unten gerückt. 3 mm vom Aussenrande ent- 
fernt, ein zweiter gleichfalls roter, länglieher Pleck. 
Unterseite: Grundfarbe wie die Oberseite, doeh 
heller. Vdlgl.: Spitze mit längliehen, helleren. zwischen 
den Adern stehenden. jedoch nur sehwach angedenteten 
Wischern. die aueh auf der Oberseite kaum wahrnehmhar 
sind. Die Aussenrandbinde ist nur noch in Form von 
zwei bis drei sehmalen. weisslichen Fleeken vom Innenran- 
de beginnend, vorhanden. Htiflgl.: Die Mittelbinde setzt sich 
nur noeh aus schmalen. längliehen Flecken zusammen. 
die nach aussen folgenden blauen Pleeken treten schärfer 
als aufder Oberseite hervor. Längs des Aussenrandes. Imm 
davon entfernt. stehen zwisehen den Adern halbmeond- 
förmige. orangerot gefärbte Flecken. die leieht hellgelh 
eingefasst sind. Der Anssenrand der Vallgl. und Htllgl. 
zwischen den Adern leicht weisslieh ausgebuchtet. 


y. Etwas grösser wie der Mann. die Schwänze 
grösser, breiter. Oberseite: Gesamtfärbung heller 
wie die des Mannes. Vdflgl.: Die hellen Wischer zwischen 
den Adern in der Spitze und in der Aussenpartie des 
Flügels heller. Die weisse Binde des Mannes ist als 
bräunlichgelbe Wischer an dem Innenrande vorbanden. 
Hittgl. wie der Mann gefärbt und gezeiehnet. nur alles heller. 
Die blauen Pleeken grösser und längs des Aussenrandes 
nieht nur ein, sondern drei rote Pleeke, die halbmond- 
förmig sind. Unterseite: Vedflel. und Htſigl. ähnlieh wie 
die des Mannes gezeichnet. die Gesamtfärbung heller. 
die in der Vorderflügelspitze merklieh aufgehellt erscheint. 
Die blauen und roten lecken der Hinterllügelunterseite 
grösser, deutlicher! die blauen Plecken beginnen schon 
am Vorderrande. 


Bougainville. Strandgegend bei Gieta. 


Herr Dr. Jordan schreibt mir, dass in der Sammlung 
des Museums Tring ähnliche Stücke aus Choisenl vor- 
handen wären. 


